rote, fleckige, stark bioturbierte Kalke auf. Die kalkigen Al-
teren Allgéu-Schichten fehlen komplett.

Die Schattwalder Schichten der Kdssener Schichten
und die Rotkalke wurden gesondert auskartiert.

Das generelle Streichen im Gebiet verlauft Ost-West. Im
Folgenden werden die Strukturen von Sliden nach Norden
beschrieben.

Inntaldecke
Die Inntaldecke besteht im Kartiergebiet nur aus etwa
0,5 km2 stark tektonisch tGberpragtem Hauptdolomit.

Lechtaldecke
Im Bereich der Lechtaldecke sind folgende tektonische
Einheiten aufgeschlossen:

Nordflanke der Kolbenwaldmulde
Faltungszone am Hochgwas
Schuppungszone am Scharfen Reck

Burkopfsatte!
Dreieckjochschuppe
Wasenjochschuppe
Zirmebenschuppe

Kolbenwaldmulde

Die Kolbenwaldmuide besteht aus Schichten der
Jungschichtenzone.

Unmittelbar an der Uberschiebungszone entlang des
gesamten Satteltales sind die Aptychen-Kalke und die
Kreideschiefer nach Norden auf den Nordflige! der Kol-
benwaldmulde aufgeschoben.

Im Bereich des Hinteren Riefenkopfes und des Hoch-
gwases sind die Allgdu-Schichten zu einem Sattel und
einer Mulde aufgefaltet. Diese Struktur taucht mit 45°
nach Westen ab. Im Sattelkern liegen intern verfaltete
Késsener Schichten vor, die am Siidhang des Hochgwa-
ses aufgeschlossen sind.

Im ostlichen Satteltal kommt es durch Aufschiebungen
zu einer Ausdinnung der Jungschichten auf 230 m Aus-
strichbreite.

Burkopfsattel

Der Burkopfsattel schlieBt nérdlich an die Kolbenwald-
mulde an. im Bereich des Wannekopfes liegt eine interne
Faltung des Sidfllgels des Burkopfsattels vor, die durch
eine Stérung von einer Hauptdolomitschuppe im Bereich
des Seitekopfes getrennt ist. Nordlich an diese Struktur
schlieBen die Dreieckjochschuppe-, die Wasenjoch-
schuppe und die Zirmebenschuppe an.

Die Dreieckjochschuppe besteht aus einer Mulde
mit einem Kern aus Kdssener Schichten, die nach Suden
auf die Hauptdolomitschuppe aufgeschoben ist. Diese
Schuppe zieht sich in Richtung Bschlaber Tal und fohrt zu
einer Aufschiebung des Nordflugels des Burkopfsattels.

Die Wasenjochschuppe besteht ebenfalls aus
einer Hauptdolomitmulde mit Kdssener Schichten im
Kern. Sie ist nach Siiden auf die Dreieckjochschuppe auf-
geschoben und nur sehr 6rtlich begrenzt.

Die Zirmebenschuppe zieht sich parallel zur nérdli-
chen Grenze des Kartiergebietes und schiebt sich im We-
sten nach Siden auf die Wasenjochschuppe. Weiter 6stlich
schiebt sie sich auf die Dreieckjochschuppe und schiebt
somit den Nordflligel des Burkopfsattels ein zweites Mal
auf. Im Osten bleibt sie als einzige Schuppe erhalten.

Durch das Grieslahner Tal verlduft eine Stoérung, die
durch den Sudfliigel des Burkopfsattels verlauft und die
Machtigkeit lokal erhéht.

Es kdnnen zwei Hauptbewegungsrichtungen unter-
schieden werden. Im Zusammenhang mit der Decken-

Uberschiebung der Inntaldecke von Siden wurden die
Schichten der Lechtaldecke zu mehreren Satteln und Mul-
den aufgefaltet und teilweise gegen Norden aufgescho-
ben. Spater erfolgte ein Schub in Richtung Stden, der im
Westen des Kartiergebietes zur Bildung der Dreieckjoch-,
der Wasenjoch- und der Zirmebenschuppe flhrte.

Bericht 1992
tiber geologische Aufnahmen
in den Nordlichen Kalkalpen
auf den Blattern 114 Holzgau und 115 Reutte

Von NiLS ROSENTHAL
(Auswartiger Mitarbeiter)

In den Spatsommermonaten 1992 wurde die Rotwand
und deren Umgebung zwischen Bschlabs und Elmen im
MaBstab 1:10.000 neu kartiert. Das Kartiergebiet liegt im
zentralen Bereich der Lechtaldecke. Die Einteilung der
Schichtfolge wurde im wesentlichen von der von AMPFE-
RER (1932) etablierten Stratigraphie Ubernommen. Die All-
gau Schichten wurden entsprechend den Beobachtungen
von JACOBSHAGEN (1965) in drei Einheiten gegliedert:

- Jingere Allgédu Schichten
— Mittlere Allgau Schichten
- Altere Allgéu Schichten .

In den Alteren Allgau Schichten wurde noch, soweit
mdglich, eine weitere Gliederung in kalkige, mergelige und
leicht verkieselte Schichten vorgenommen, und die Stu-
fenkalke wurden gesondert kartiert. Als weitere Besonder-
heiten finden sich Rotkalkbander (ca. 15 m machtig) in
mittleren und héheren Niveaus der Alteren Allgau Schich-
ten, insbesondere im hangenden Bereich. Im Aligemeinen
sind die Schichten im Kartiergebiet, insbesondere die Al-
teren Allgdu Schichten (ca. 900 m) und der Radiolarit (ca.
60 m), sehr méachtig. Der Plattenkalk, die Schattwalder
Schichten im Hangenden der Késsener Schichten und die
Rotkalke in den Alteren Allgdu Schichten wurden geson-
dert auskartiert. Das Gebiet ist in zumindest zwei NO-
W-streichende tektonische Elemente zu unterteilen (von
Nord nach Sud):

- Holzgau-Lermooser Mulde
- Burkopf-Schuppe

Holzgau-Lermooser Mulde

Der Nordteil der Holzgau-Lermooser Mulde besteht aus
der gesamten stratigraphischen Schichtenabfolge zwi-
schen Hauptdolomit und Aptychenkalken. Die Schichten
fallen einheitlich nach SO ohne Stérungen ein. Der Haupt-
dolomit bildet den Elmer Muttekopf und streicht in Rich-
tung Elmenins Lechtal. Entsprechend schiieBen sich Kés-
sener Schichten (bis zu 180 m mé&chtig) und Rhétolias-
Riffkalk (ca. 80 m) nach SO an. Der Rhatolias—Riffkalk
baut in der Steinspitze einen deutlichen Riffkérper auf. Al-
tere, Mittlere (ca. 40 m machtig) und Jingere Aligéau
Schichten (ca. 300 m machtig), sowie der Radiolarit im
zentralen Teil der Mulde bauen die Pfeilspitze und die Rot-
wand auf. Der obere Teil der Rotwand wird durch stark ge-
faltete Aptychenkalke gebildet. Am slidwestlichen Hang
der Rotwand ist eine Abschiebung der Aptychenkalke und
des Radiolarits auf den Jingeren Allgdu Schichten nach-
zuweisen. Die Muldenachse der Holzgau-Lermooser Mul-
de féllt mit ca. 15° nach SW ein. Der Sudteil der Mulde ist
invers gelagert und durch eine Stérung nordlich der Mittle-
ren Kreuzspitze durch das Stablkar und das obere Grober-
tal verlaufend vom Nordteil abgesetzt. Der Stérungsver-
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lauf ist im Bereich des Rottales noch nicht ganz geklart.
Dies soll durch weitere Kartierarbeit im folgenden Sommer
erarbeitet werden.

Der Sudfligel der Mulde besteht im jlingeren Teil aus
den michtigen Alteren Allgau Schichten und im Liegen-
den aus den Schattwalder Schichten und teilweise aus
den Kdssener Schichten.

Burkopf-Schuppe

Die Burkopf-Schuppe schlieBt sich nach SO an die
Holzgau-Lermooser Mulde an und ist gegen Norden auf
die Mulde aufgeschoben. Die Schuppe wird am Brand-
kopf aus Alteren Allgdu Schichten gebildet, die sich unter
den pleistozdnen Ablagerungen bis zu den Kdssener

Schichten und dem Hauptdolomit am Knottenbach fort-
setzen.

Im unteren Kanzertal an der StraBe nach Bschlabs ist
Hauptdolomit in die Késsener Schichten eingeschuppt.

An der Bortig Scharte ist in die hier sehr gut aufge-
schlossenen Kdssener Schichten ein schmaler Bereich
aus Alteren Allgau Schichten eingeschuppt.

In dem nach SO anschlieBenden Bereich des Hocheggs
und des Egger Muttekopfs soll ebenfalls im folgenden
Sommer noch kartiert werden.

Insgesamt kann eine Hauptbewegungsrichtung im Zu-
sammenhang mit der Inntaldeckenuberschiebung von Su-
den erkannt werden. Dabei bildeten sich die beobachteten
Mulden und Aufschiebungen.

-

Blaw 198 Rewite j

Bericht 1992
liber geologische Aufnahmen
in den Nérdlichen Kalkalpen
auf Blatt 115 Reutte

Von CHRISTINE FLAIG
(Auswartige Mitarbeiterin)

Im Sommer 1992 entstand eine Neukartierung in der
SW-Ecke des Kartenblattes Reutte im MaBstab
1:10.000.

Die gréBte Flache des Kartiergebietes nimmt die Inntal-
decke ein, nur im NW ist ein Teil der Lechtaldecke mit der
Jungschichtenzone aufgeschlossen.

Das Gebiet umfaB3t Gesteinseinheiten der kalkalpinen
Schichtfolge von Trias, Jura und Kreide.

Stratigraphie

SE’ von Boden auf der Inntaldecke treten zu beiden Sei-
ten des Fundaisbaches die dltesten im Kartiergebiet vor-
kommenden Gesteinseinheiten auf.

Folgende Formationen sind am Fundaisbach von NW
nach SE aufgeschlossen:

O Alpiner Muschelkalk, der in einem fast vollstdndigen
Profil vertreten ist, jedoch nicht das von Kraus &
SCHMIDT THOME (1967) beschriebene Auftreten eines
piedra verde-Horizontes zeigte;

Partnach Schichten;

Wettersteinkalk;

Raibler Schichten, die sehr gut in Klastika-, Kalk- und
Dolomithorizonte untergliedert werden konnten;
Hauptdolomit, der den gréBten Teil des Kartiergebietes
einnimmt, und die fir die westlichen Kalkalpen typi-
sche Ausbildung besitzt; bituminése Lagen im Haupt-
dolomit, die schon in der Karte von AMPFERER (1932)
aufgenommem wurden, konnten kartiert und ergénzt
werden.

S’ der Reichspitze sind Gosau Schichten zu finden, die
in der Oberkreide transgressiv auf den Hauptdolomit se-
dimentierten. Eine Untergliederung der Gosausedimente
in Sand- und Kalksteinb3nke, Turbidite und Konglomerate
konnte aufgrund der AufschiuBverhéltnisse nicht durch-
geflihrt werden. NE’ der Fundaisalm befindet sich ein
groBer Rhétolias Kalk-Block, ais Olistholith in den Gosau
Schichten.
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N’ des Satteltals grenzt die Inntaldecke mit dem Haupt-
dolomit direkt an die Jungschichtenzone der Lechtal-
decke.

Von NW nach SE sind folgende Gesteinseinheiten auf-
geschlossen:

Hauptdolomit der Lechtaldecke;

Kossener Schichten, die die charakteristische ,Kalk-
mittelrippe” aufweisen;

Aligéu Schichten, die nicht néher zu untergliedern wa-
ren;

Radiolarit;

Aptychenkalk, der eine Mulde mit WSW’ einfallender
Achse bildet; im Muldenkern sind

Lechtaler Kreideschiefer, mit einer relativ groBen
Machtigkeit.

0 00 O 0D

Tektonik

Dem Satteltal in Richtung ENE folgend, durch den Ort
Boden, verlauft die Inntal-Lechtaldeckeniiberschiebung.
Der Verlauf und das Einfallen der Uberschiebungsbahn ist
aufgrund quartarer Bedeckung nicht genau zu bestim-
men. Die Deckengrenze wurde anhand von lithologischen
Wechseln, Morphologie und der Verbindung mit ihrem im
norddstlichen Nachbargebiet kartierten Verlauf festge-
setzt. Im Angerlebachtal wird die Uberschiebungsbahn
durch eine ungefdhr N-S-verlaufende Querstérung ver-
setzt. Sie wird gefordert durch das Fehlen der stratigra-
phisch alteren Schichten des Hauptdolomit im Satteltal.

Die angrenzenden Schichten der Deckeniliberschiebung
sind tektonisch stark beansprucht. Die Kompressionstek-
tonik duBert sich auf der Lechtaldecke mit einer zur Uber-
schiebungsbahn parallel verlaufenden Muldenstruktur,
die zudem durch Querstérungen versetzt ist.

Aufder Inntaldecke SE’ von Boden kommt der stratigra-
phisch éltere alpine Muschelkalk durch eine verfaltete
Uberschiebung tiber die jiingeren Partnach Schichten zu
liegen.

Die Raibler Schichten und der stratigraphisch jlngere
Hauptdolomit werden N’ des Rétkopf durch eine E-W-ver-
laufende tektonische Grenze getrennt.

Im Hauptdolomit sind h&ufig groBraumige Sattel- und
Muldenstrukturen zu erkennen, die aufgrund inkongruen-
ten Faltenbaus im Scharnierbereich diskordant abge-



	Rosenthal, Nils: Bericht 1992 über geologische Aufnahmen in den Nördlichen Kalkalpen auf den Blättern 114 Holzgau und 115 Reutte.- Jahrbuch der Geologischen Bundesanstalt, 136/3, S.603-604, 1993.
	Seite 604

